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Zahlen des Monats

55
Die Lebenserwartung für Menschen mit Mukoviszi-
dose steigt seit Jahren kontinuierlich: Durchschnittlich 
werden Betroffene heute 55 Jahre alt.

524.000
Von Januar bis August 2021 sind in Deutschland rund 
524.000 Kinder zur Welt gekommen. Auffällig war 
dabei der Geburtenanstieg von Geschwisterkindern.

892.000
Deutlicher Anstieg: Bis September 2021 wurden von 
der BARMER bereits fast 892.000 Kinderkrankengeld-
tage (im Wert von 56,7 Mill. Euro) bewilligt.

WIEN – Deutschland, Österreich und die Schweiz 
weisen in Westeuropa die höchsten Anteile der gegen 
das Coronavirus ungeimpften Bevölkerung aus. Noch 
schlechter als die sogenannte D-A-CH-Region liegen 
osteuropäische Staaten inklusive Balkan. Während in 
Österreich 33,2 Prozent der Bevölkerung noch keinen 
einzigen Stich erhalten haben, sind es in der Schweiz 
etwas mehr (33,8 Prozent) und in Deutschland weni-
ger (30,7  Prozent), zeigt eine APA-Auswertung der 
Plattform „Our World in Data“ vom 12. November.

In Portugal haben indes nur rund elf Prozent der 
Gesamtbevölkerung noch keine COVID-Schutzimpfung 
in Anspruch genommen. Das ist der beste Wert in Eu-
ropa und sehr niedrig, nachdem manche Personen aus 
gesundheitlichen Gründen nicht geimpft werden kön-
nen und in der EU für Kinder unter zwölf Jahren noch 
kein COVID-19-Vakzin zugelassen ist. Portugals Nach-
bar Spanien steht mit 18,4  Prozent Ungeimpften ähn-
lich gut da. In Italien und Dänemark sind mit jeweils 
22,5  Prozent  der  Bevölkerung  ebenfalls  vergleichs-
weise wenige Personen noch nicht immunisiert.

Schlechter als Österreich und die Schweiz stehen 
etwa Ungarn und Tschechien da, wo noch rund vier 
von zehn Einwohnern keine Corona-Schutzimpfung 
erhalten haben (37,9 bzw. 40,6 Prozent). In Kroatien 
ist bisher mehr als jeder Zweite (51,2 Prozent) ohne 
Erststich, in Rumänien sind es sogar 61,7 Prozent.  
Europa-Schlusslicht ist Bulgarien, wo 77,8  Prozent, 
also fast acht von zehn Bewohnern, keinerlei Impf-
schutz gegen COVID-19 erhalten haben. 

Quelle: www.medinlive.at

Impf- 
Schlusslichter
Deutschsprachige Länder in  
Westeuropa auf den hinteren Plätzen.

Sichere Lebensmittel
Mehr als die Hälfte der Deutschen stuft 
gekaufte Lebensmittel als sicher oder 
sehr sicher ein. Schlechter schneiden 
hier Kinderspielzeug, Körperpflegepro­
dukte oder Kleidung ab.

Weihnachtsgeld
Nur 52 Prozent aller Arbeitnehmer er­
halten Weihnachtsgeld: Diese Zahlung 
wird entweder durch Tarifverträge be­
stimmt oder beruht auf „freiwilligen“ 
Leistungen des Arbeitgebers.

Praxislabor
32 Prozent aller Zahnärzte in Deutsch­
land haben ein eigenes Praxislabor. 
Diese Labore beschäftigen rund 9.600 
Mitarbeiter und generieren einen Jah­
resumsatz von 1,2 Mrd. Euro.

Corona-Sorgen
Etwa ein Drittel aller Arbeitnehmer in 
Deutschland fühlt sich in der gegen­
wärtigen Corona-Situation nicht ausrei­
chend emotional und mental von seinen 
Arbeitgebern unterstützt.

Auf den Punkt …
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Editorische Notiz  
(Schreibweise männlich/ 
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass  – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine  durchgängige  Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di- 
versen Bezeichnungen verzichtet  
wurde. Selbstverständlich beziehen   
sich alle Texte in gleicher Weise  
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.
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BERLIN – Angesichts der stark steigenden Coronainfek
tionszahlen mit immer neuen Rekordwerten steht die Zahn-
ärzteschaft bereit, bei der dringend notwendigen Beschleuni-
gung der Booster-Impfung zu unterstützen. Die Zahnärzte-

schaft positioniert sich an der Seite ihrer impfenden ärztlichen 
Kollegen, wie die Bundeszahnärztekammer klarstellt.

Der Chef des Robert Koch-Instituts, Prof. Dr. Lothar Wieler, 
sagte kürzlich: „Wir brauchen jede und jeden zum Impfen.“ Wir 
Zahnärztinnen und Zahnärzte bieten dabei selbstverständlich 
unsere Hilfe an. Die Kollegen haben große medizinische Exper-
tise, setzen jeden Tag in ihren Praxen Spritzen und genießen 
das Vertrauen ihrer Patienten. Wenn es gewünscht ist, unter-
stützen wir gerne die ärztliche Kollegenschaft, um Tempo in die 

Booster-Impfungen zu bringen und diese flächendeckend an-
zubieten. Wir müssen alle verfügbaren Kräfte bündeln, um die 
vierte Corona-Welle zu brechen. Das schützt Menschenleben“, 
so Prof. Dr. Christoph Benz, Präsident der BZÄK.

Die Zahnärzteschaft hat zum jetzigen Stand keine Befug-
nis, selbst Impfungen vorzunehmen. Schutzimpfungen sind 
Heilbehandlungen, die grundsätzlich unter dem Arztvorbe-
halt stehen. Ausnahmeregelungen sind rechtlich möglich, 
aber bislang noch nicht vorgesehen. Angesichts der dramati-
schen Lage und der schleppenden Reaktivierung der Impfzen-
tren könnte die Zahnärzteschaft hier Abhilfe schaffen. 

Quelle: Bundeszahnärztekammer

Die Zahnärzteschaft steht  
zur Unterstützung bei Impfung bereit
BZÄK: Alle Kräfte in der vierten Corona-Welle bündeln.

BERLIN – Die aktuelle Coronakrise 
konnte  zeigen,  dass  zahnärztliche 
Teams bei der Infektionsprophylaxe  
außerordentlich gut aufgestellt sind. Im 
Jahr 2020 bestand in der Zahnmedizin 
die niedrigste Infektionsinzidenz aller 
Gesundheitsberufe  in  Deutschland. 
Deshalb fanden zahnärztliche Behand-
lungen ab Mai 2020 auch wieder weit-
gehend regulär statt. 

Mundgesundheit Pflege
bedürftiger darf nicht leiden

Pflegeeinrichtungen waren jedoch 
in längeren Lockdown-Phasen für zahn-
ärztliche Teams gesperrt. Viele Zahn-
ärzte berichten, dass die Mundgesund-
heit Pflegebedürftiger dadurch ganz er-
heblich gelitten hat. Dies belegt ein-
drücklich die hohe Relevanz unserer 
Arbeit in der Pflege. Pflegebedürftige 
dürfen nicht wieder von der zahnmedizi-
nischen Betreuung ausgeschlossen, müs-
sen aber besonders vor Infektionen ge-
schützt werden. Die Deutsche Gesell-
schaft für Alterszahnmedizin empfiehlt 
deshalb  allen  Zahnärzten,  die  Pflege

bedürftige in der vierten Corona-Welle 
an ihrem Wohnort aufsuchen, dies neben 
den erprobten Hygienemaßnahmen in 
einem 2G+-Setting zu tun. 2G+ bedeu-
tet, dass die Teammitarbeiter geimpft 
oder genesen sind und zusätzlich ein  
tagesaktueller negativer Corona-Schnell-
test vorliegt. Als genesen gilt man, wenn 
ein positiver PCR-Test mindestens 28 Tage 
und nicht länger als sechs Monate zu-

rückliegt. Zahnärzte sind berechtigt, die 
tagesaktuellen Schnelltestungen in ihrer 
Praxis durchzuführen. Für einen selbst 
beschafften Schnelltest ist eine Pau-
schale von 3,50 Euro gegenüber der je-
weiligen Kassenärztlichen Vereinigung 
(KV) abrechenbar. 

Quelle: Deutsche Gesellschaft  
für Alterszahnmedizin

Besondere Schutzmaßnahmen  
in Zahnarztpraxen 
DGAZ empfiehlt zusätzlich 2G+-Setting in der vierten Welle.
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